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Neues Schrifttum ZUT ege St.  enedi  s.

Von Thomas Michels OSB, Maria-Laach alzburg.
Eın 1inwels auftf die Würdigung, die der hi enedi in der großen un

TOTZ er Vorbehalte, die der katholische Historiker machen muß, bewunde-
rungswürdigen „Geschichte des Papsttums‘‘ von aspa r 4 Iindet, INa billig

den Anfang dieser längst älligen Übersicht gesetzt werden, eı1l Ss1e in
ihrer prägnanten Fassung VONMN OcNster Aktualität ist Ich kann Caspar ZWAar
NIC. zustimmen, wenn meınt, daß die Regula alleın das ‚„Historische“*

enedi VON Nursia seil Die Dialoge Gregors Gr. sSind NIC. eiIn-
fach „metahistorischen Bereichen der Hagiographie“ zuzuweisen. Sie sSind
vielmehr, NUur das Wichtigste herauszuheben, das letzte große Zeugnis
für den Glauben der en irche die aCc des Pneumatikers, der nic
WIe die iberale Forschung behauptete, ine höchst bedeutsame nebDen
der irche, ondern in der irche gespielt hat. och avon ist hıer nicht
schreiben Miıt Freude aber stimmen WITr den Sätzen ZU ° ‚„Diese egel, fest
und biegsam zugleich, daß s1e die Gewähr der Dauer und der nwendbar-
keit auft verschıi:edenste an und Zeıten in sich trug, ist nächst der Bibel
ın Hieronymus’ Vulgataübersetzung das starkste wWwirkende rbe lateinischen
Kirchengeistes in der Welt des germanisch-romanischen Abendlandes g_
worden. Sie hat diesen jungen Völkern, die Adus sıch selbst her-
AUS NUu natürlich erwachsene, 1im Herkommen verwurzelte Ord-
Nnungen in Familie, i1ppe und tammesstaa kannten, die erste
rationelle Satzung nach bewu  en TUunds  ze gebracht, ine
Satzung, weilche das en des Mönches, der sich ihr unterstellt, aus en
natfurlıiıchen Biındungen und Beziehungen Oste ın in der gesamten Lebens-
Tührung nach zwingendem Gebote regelte. Nirgends SoOnNs in dieser
Welt gab eine solche unumschränkte Gewalt über Untergebene, eSs seien
denn rechtlose Hörige, wI1e die des benediktinischen es über seine Önche,
nirgends die Kräfte zweckvoll eingespannt und planvo geleitet.
Das ea der Lösung vVon der Welt War in der ege auch nach der Irt-
schaftlichen e1ite hın verwirklicht; denn SI e SC eine in sich geschlossene
und sich selbst genügende Produ  10NS- un Konsumgemeinschafft. Das gab
den benediktinischen Klosterwirtschaften In der Germanenwelt hre organıi-
satorische Überlegenheit, ihnren vorbildlichen Wert in der wirtschaftsgeschicht-
lıchen Entwicklung und befähigte s1e ihrer späteren Ruhmesbahn koloni-
satorischer Großtaten.“‘

Eın okument, das Dbedeutsam Tfür die Missionierung WwWIe für die Kul-
tur des Abendlandes geworden ist, muß immer wieder die Forschung De-
schäftigen. ‚‚Man hat gerade in Jjüngster eit viel Mühe darauftf verwandt,
in den ext un den Gehalt dieses Dokumentes, des bedeutsamsten se1ines
Jahrhunderts un eines der wirksamsten er Zeiten eines Gesetzbuches,
das noch nach anderthalb Jahrtausenden in Geltung sSte einzudringen,
und sind gegenwärtig grundlegende Fragen über die Quellen, die 0ompo
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s1tion, die Entstehungszeit und die liıterariıschen Beziehungen der ege
anderen Denkmälern Neu aufgeworfen und noch im 1uß begriffen. UFC
diese Forschungen, mögen Ss1e in mancher 1NS1IC. auch noch VOoN proble-
matischer atur se1in, ist die ege immer höherer Bedeutung erhoben
worden?.‘‘ Caspar verwelist in diesem Zusammenhang auf die rDelıten VON
Chapman?}, ollinet* un Gradenwitz?. Wiır werden in eigenen
Aufsatz auftf diese schwierigen Fragen zurückkommen

Fın wichtiges Hilfsmittel ZUr Erforschung der Gemeinsamkeiten, viel-
leicht auch Abhängigkeıiten der Regula Benedicti und den Regulae des
Caesarıus VOoON TIies bietet die vorzügliche Ausgabe VOIN Morın im 0r1-
legium Patristicum, Tasc. aesarıı Arelatensis episcop! Regula
sanctarum ırginum aliaqgue opuscula ad santimoniales irecta®, die ZU
ersten Mal einen T1IUSC zuverlässigen ext der ‚Statuta sanctarum virgi-
num“ Dringt. ber die rragen, die dieses (  are TrDSTUC des christlichen
Altertums, in dem sich der e1s rnster Disziplin mit der wahren reiheit,
discretio, umanıitas und UrDanıtas des geistlichen Lebens in der 1e

T1ISTUS eint WwWI1Ie bezeichend aiur diese eine Versicherung: ei CeI-
tissime confidant, quod quicqui dispensante aut ubente
enıo0ore qualibe hora perceperint, in J1a repausatione T15-
tum accıplant hat der Herausgeber selbst in dem Aufsatz ‚„„Problemes
relatırs la gle de Cesalire ?’Arles‘“* gehandelt.

Als Beitrag Oxfifords ZUu vierzehnhundertjährigen ubıläum Von onte
Casino gab Craster Von der odilejian Library VON dem wichtigen
Zeugen für den fextus ec der Regula in dem Ms atton der Bod-
leiana die Specıimina einiger Blätter in einer verschwenderischen Ausstattung
heraus®?. In der Einleitung ird die Handschri auft das sorgfältigste nach
inrem ussehen, inrer igenar und ihnrer erkun: beschrieben und mit
anderen Handschriften der gleichen eit des Jahrhunderts AUSs England
zusammengestellt, AÄus nla desselben Jubiläums übertrug der ane

chindler die ege in seine Muttersprache?. In der Einleitung feiert
Degeistert das Werk des hl ened1i und seine Bedeutung für die abend-

ländische ultur, Deschreibt die ege in ihrer Eigenar und Anlage ınd
die wichtigste Literatur für eine erste Orientierung Eın knapper

sachlicher ommentar erläutert den ext der ege
inen philologischen ommentar ZUT ege verdanken WITr Kuck-

hoff?®, der namentliıch für Seminarübungen sehr 1eNlic. sein kann Wer
tiefer in den Zusammenhang mit der patristischen Vorzeit eindringen, aber
auch die Einwirkung der ege auf die spätere eit feststellen will, dem
helfen ausgezeichnet die Anmerkungen, die enau  in, der rühere Abt
VOII Liguge un Clerf, seiner lateinischen Ausgabe der ege mitgibt*}, De-
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5 Die Regula Sancti Benedicti nach den Grundsätzen der Pandekten-
kritik, Weimar 1929; Textschichten in der ege des ened1i eIT-
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anuductio ad Regulam Benedicti, Paris 1929



I1.ıterarısche Umschau 59

sondere Anerkennung verdien auch der Anhang mit SCINECN Angaben der
Regeltexte, der ommentare, der er ZUrTr ege und ZUrTr monastischen
Geschichte. Weiteren Kreisen 1en die VonN Benediktinern der el ared-
SOUS der Collection APExX- erschi:enene Übersetzung 11S$S Französische
ohne ommentar, aber mit guten kurzen Einführung und Sach-
register*“

Aus dem Unterricht für Novizen erwachsen und für 1Ne erste aszetische
Einführung das monastıiısche en mit vieler 1e un unter fleißiger
Benützung der Literatur geschrieben ISt die Ausgabe VONn KÖö Bler
Der ommentar mac auft vieles aufmerksam Was 1Ur Del wiederholtem
und unablässigem Studium der ege gesehen und rkannt werden konnte
och bleibt auch hier WIe Del Tast en aszetiischen ommentaren ZUTr ege
der Wunsch daß S1IC nNnIıC LIUTL wörtliche nklänge un gleichlautende Vor-
schriften Del den Vätern und Mönchsvätern registrieren sondern tärker
un überzeugender als biısher den €e1s monastischen rbgutes C111-
führen möchten dessen großer euge für das abendländische Onchium
dıe ege 1St S1e kannn richtig und aNSCHICSSCH 1Ur VO christlichen
Altertum her interpretiert werden

och Hugo, Quellen ZUu Geschichte er Askese und des Mönchtums
der en irche Sammlig dUSSCW kirchen- und dogmengeschicht-

lıcher Quellenschriften eue Folge 6
DIe Arbeit 1ST OTIfenDar berechnet für Seminarübungen, und für ine

soiche Bestimmung ISt SIC eiNne vorbildliche eistung ; kein einigermaßen
aufschlußgebendes Zeugnis ist übersehen Sehr WertIvVo. ist die Einleitung,
die dankenswerter Weise Stoffparallelen aus der Antıke eibringt Eın
Wunsch bleibt allerdings da sich Zeugnisse handelt die aus ihrem
Zusammenhang herausgelös sind WaTe vortel den Kontext miıt

atzliein wenigstens klarzustellen manchma: g..
ug! die Person des Sprechers anzugeben WEeNnn S1C NIC die des Autors
selber 1St Der Rahmen des Büchleins würde dadurch NiIC gesprengt wohl
aber Verwertbarkeit über bisherige Bestimmung Nınaus erweiter
werden wobei VOT em Verwendung der Unterweisung des klöster-
lıchen Nachwuchses denken 1ST

etiten A.S  b
Can  iVez Cist ref StTAatuta apıtulorum Generalium rdi-

NIS Cisterciensis aD NNHNO 1116 ad iın 1786
Louvaın 1933 58 S 8 und 533
1931 War INr vergönn Tag Citeaux der ‚„„Mater omn  “

WIe es die Zisterzienser eNNEeEN verbringen Mehr denn Sons stan 90808
die TO des Ordens und Bedeutung für die irche VOTL ugen
Ich empfand aber auch recC heutige Zerrissenheit ach ause
zurückgekehrt las ich dieser Zeitschri 1931 226 f daß auf dem
Generalkapitel 1925 belgische Önche die nregung ZUrLC Herausgabe Von
möglichst SEMEINSAMECN atuten für den aNzZenN en gaben Das General-
kapitel 1930 trat diesem Tlan er und beauftragte den Generalabt ‚„VIiamı
sternendi ad exarandas Constitutiones Ordinis‘‘ Die urch-
Tführung dieses Planes eriorder natürlıch ZunäacnNs einmal eingehende ennt-
NIS der Verfassung und er Einrichtungen der en Zisterzienser Die este
Vorarbeit hiezu bietet ein SENAUCT ext der Dekrete er Generalkapitel
Die Herausgabe derselben hat Nu  —$ der obengenannte belgische Zisterzienser

La gle de aın Benoıit (Collection PRüx- Vol AAV I) ared-
SOUS 1933

St Benedicti Regula monachorum, TAaz 1931


